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Jfmfücber Ceti.
, Bekanntmachung.

I bi ^ ® run ‘3 des § 1 des hierunter abgedruckten Gesetzes
*• r 4. August 1914 wird bis auf Weiteres der H ö ch st p r e i s
, ? Speisekartoffeln  hiermit auf 3 Mk. für den

ü> dei freier Lieferung festgesetzt . Bei Verkauf in
3ä « t von weniger akS einem Zentner wird der Höchst-

'» ^ auf 4 Pfg . für das Pfund festgesetzt.
A Gesetz, betreffend Höchstpreise.
et>([ ^ 4. Für die Dauer des gegenwärtigen Krieges können
r>S< Gegenstände des täglichen Bedarfs , insbesondere für

, ^ungs - und Futtermittel aller Art , sowie für rohe Natur-

^ "isse Heiz - und Leuchtstoffe , Höchstpreise festgesetzt

-j J 2. Weigert sich trotz Aufforderung der zuständigen
i be  ein Besitzer der im ,8 1 genannten Gegenstände,

^ den festgesetzten Höchstpreisen zu verkaufen , so kann
^1 «Dständige Behörde sie übernehmen und auf Rechnung

.̂ Kosten des Besitzers zu den festgefetzen Höchstpreisen ver-
»§• soweit sie nicht für dessen eigenen Bedarf nötig sind,
dilŝ 3. Die Landeszentrakbehörden oder die von ihnen
?-M, ^ ütten Behörden erlassen die erforderlichen Anordnun-
!>/ , ^ d Ausführungsbestimmungen.
Ä. ir°̂ ' Wer die nach 8 1 festgesetzten Höchstpreise über-
* i et  oder den nach 8 3 erlassenen Ausführungsbestim-

, zIen zuwiderhandelt , oder Vorräte an derartigen Gegen-
v verheimlicht , oder der Aufforderung der zuständigen

«\ i| nach § 2 nicht nachkommt , wird mit Geldstrafe bis
die Mark oder im Unvermögenssalle mit Gefängnis
'•u ? sechs Monaten bestraft.
e 3 . Der Bundesrat wird ermächtigt , den Zeitpunkt

L ewntmen , zu welchem dieses Gesetz wieder außer Kraft

6. Dieses Gesetz tritt mit seiner Verkündigung in
i# '■

S{j (L^e Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, vor-
•i C e Bekanntmachung sofort in ortsüblicher Weise be-

^I > machen.
iVr ! a^ ettBurS, öen  26 . Oktober 1914.

m Zandrat : I . V . : Daniels,  Königl . Landrat.

> Bekanntmachung
lMtn b^sem Etatsjahre stehen dem Kreisausschuß wieder
(>  rur Ausbildung eines Gemeindeobstbaumwärters zur
-S Der Hauptkursus findet im Februar oder März,
/ h, E^ ^'tsus im August k. Js . statt . Der Zögling erhält

kÄturoa und Unterricht unentgeltlich , so daß er bezw.
m !>s ...̂ einde nur die Kosten der zweimaligen Hin - und

* * |c zu tragen hat.

Kt,,-' ersuche Sie, Anträge unter Bezeichnung der Personj^bildenden Baumwärters bis spätestens zum 1. Januar j
‘M tẑ eher einzureichen.

{jj» ^ ^ bstvcrständlich dürfen nur durchaus zuverlässige und ^
y\  Personen , von welchen anzunehmen ist, daß sic \

Kursus mit Erfolg besuchen werden , in Vorschlag ge- j
^werden. Der Bericht hat eine gutachtliche Aeuße -- -
-Drüber , unter Angabe des Alters , Berufs usw. des

Vt -ben zu enthalten . Es empfiehlt sich, mit dem s
l i^ ichon vorher einen Vertrag nach dem im Kreisblatt s

pro 1886 abgedruckten Muster abzuschließen . 'Der s
ist dem Anträge betzufügen.

A^ uburg , den 23. Oktober 1914.
^^ sitzendo des '.shreisausschusses : I . V . : Daniels. \

\ Die Herren Bürgermeister des «reifes
[ Uh , den Bestand an -
i  |
3 " ^fähigen Rindern , j

1 ^ ichlechtsreifen Bullen,
r 5. "̂ fähigen Ziegen und k
htzr̂ Eörten Ziegenböcken \
'V " Gemeinden genau festzustellen und mir bis zum :
t 'ltz 'Uber d. Js . mitzuteilen . -

für die Bestandaufnahme ist allgemein der ^
k W wählen . I

V er (,er̂ a^e eS  Ihnen , die Zählung in der Ihnen ge- f
EN, Meinenden Weise vorzunchmen , erwarte jedoch be- s

' °^ß rtne sorgfältige Ermittelung des Bestandes er- jj
l en  Kühen ist alles weibliche Rindvieh zu rechnen, f

gekalbt hat , dagegen läßt sich die Frage , |
r als deckfähig anzusehen sind, nicht nach einem |

WfJJ Grundsatz entscheiden . Vielmehr ist der Begriff
O'ah-°er 'gen Rindes je nach den örtlichen Verhältnissen,

uasss per Tiere und nach den Zuchtzwecken ver-
? >ê uzustellen . Indessen wird im hiesigen Kreise im
ü't dazu zu rechnen sein alles weibliche Rindvieh —

,, " trächtig oder nicht , — welches noch kein Kalb
, das 2. Lebensjahr vollendet hat . Auch dio-

jsst s,uhe und Rinder sind mitzuzählen , die zur Mast
^ > den.

urg, den 15. Oktober 1914.
Kö nigliche Landrat : I . V . : Daniels.

Herren> k»?^ rren Grtsschulinspektoren und die Herren
des Ureisschulinspektionsbezirks i.

l ft «1,^ 'uisterialerlaß vom 16. September 1914 ist fol-
K8 h7/ °rdnet worden:
JÄt , 1 sich die Notwendigkeit ergeben , die Schutzvov -̂

den KZ 4, 5 und 10 der Anweisung zur Vcr-
v, Verbreitung übertragbarer Krankheiten durch die

ur 9. Juli 1907 auf die Schnldiener , Turndiener
^bk̂ uuszudehnen . Die Anweisung ist daher in den

* 1, 2 und 3), 5 (Absatz 1 und 4), 10 (Absatz 1)

dahin zu ergänzen , daß hinter den Worten „Lehrer und
Schüler " die Worte „oder Schuldiener , Turndiener und anderes
Hilfspersonal " sinngemäß eingeschaltet werden . —

Ich ersuche, diesen Zusatz an den in den Schulen auf¬
gehängten Exemplaren der „Anweisung zur Verhütung der
Verbreitung übertragbarer Krankheiten durch die Schulen"
zu vermerken . Diejenigen Herren Lehrer , welche während der
Kriegszeit eine Nachbarschule mitversehen , wollen den Zu¬
satz auch dort anbringen.

Tillenburg , den 24. Oktober 1914.
Der Königl . Kreisschulinspektor : Ufer.

nicMamfficbe? € eii.
3fslam und Weltkrieg.

Tie Gärung , die sich im Islam schon seit längerer
Zeit gegen den Dreiverband und insbesondere England
bemerkbar machte , ist offensichtlich im Wachstum begriffen.
Nachrichten aus der Türkei , Aegypten , dem Somalilande,
Persien , Afghanistan und Indien bestätigen dies in zu¬
nehmendem Matze . In der Türkei  haben die 'Veröffent-
lichuugen der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " wie ein
Zünder gewirkt und das Feuer der Empörung über Eng¬
lands hinterlistiges und türkenfeindliches Verhalten zu hel¬
len Flammen angefacht . Mit grotzer Entrüstung hat die
öffentliche Meinung der Türkei von dem durch das Pretz-
organ der deutschen Regierung enthüllten englisch -russischen
Geheimabkommen über einen gemeinsamen Angriff auf die
T -ardanellen und den Bosporus Kenntnis genommen . Mit
Recht fragt eines der angesehensten türkischen Blätter , der
„Jkdam " wie angesichts des Bestehens eines derartigen Ab¬
kommens England unmittelbar nach Beginn des europä¬
ischen Krieges der Türkei Versicherungen bezüglich
Ausrechterhaltung ihrer Integrität  geben
konnte . Aber der „Jkdam " braucht sich weiter nicht zu
wundern . Wer eS bisher noch nicht gew 'utzt hat , dem ist
es seit Beginn dieses Krieges jedenfalls klar geworden,
daß die gesamte britische Politik ein fortlaufendes Gewebe
von Lüge und Heuchelei darstellt . Neben der europäischen
Türkei bildet Aegypten  einen Hauptsitz der gegen Eng¬
land gerichteten muselmännischen Bewegung . Und wie sollte
es auch anders sein ! Ist doch die ganze ägyptische Geschichte
der letzten Jahrzehnte eine ununterbrochene Kette von Ver¬
gewaltigungen Aegyptens durch England . Vom formell-
rechtlichen Standpunkte aus steht ja Aegypten immer noch
unter türkischer Oberhoheit,  aber was kehrt sich
England daran , es schaltet und waltet mit souveräner Will¬
kür in und mit Aegypten , als wäre dieses Land unbeschränk¬
ter englischer Besitz . Und wie im eigentlichen Aegypten , so
glimmt das Feuer der Empörung auch im ägyptischen Su¬
dan . Hier sind die Schreckenstaten des edlen Lord
Kitcheners,  des „Schlächters von Omdurman ", noch im¬
mer unvergessen . In der Tat ist wohl kaum ein Blatt der
neueren Geschichte in solchevm Matze mit Blut geschrieben,
wie die Niederwerfung der um ihre Freiheit kämpfenden
Sudanstämme durch den militärischen Organisator des augen¬
blicklichen Raubznges gegen Deutschland.

Vom ägyptischen Sudan  her aber steht der revo¬
lutionäre Funke im Begriffe , auch, auf die weiter südlich
liegenden ostafrikanischen Gebiete überzuspringen . So ha¬
ben sich nach gutverbürgten Nachrichten die Muselmanen des
Somalilandes erhoben und Berbera , das seit 1884 in eng¬
lischer Gewalt ist , besetzt. Tie Somalis  gehören zu den
streitbarsten und wehrfähigsten Völkern Nordostafrikas . Der
Verfasser dieser Skizze hat Gelegenheit gehabt , vor Jahren
einmal die Truppe eines Unterstammes der Somalis , der
Habr Aw el,  bei ihren kriegerischen Uebungen zu beobach¬
ten , und der Eindruck der braunen sehnigen Gesellen in
ihren : ungebändigten Feuer und ihrem schneidigen Elan
wird ihm unvergessen bleiben . Das sind kriegerische Ele¬
mente , die den Engländern noch manche harte Nuß > zu
knacken geben dürften . In Asien  hat die gegen den Drei¬
verband gerichtete islamitische Bewegung bisher Persien,
Afghanistan und Teile von Indien ergriffen . Perser und
Afghanen scheinen ihre Stoßkraft zunächst gegen Ruß¬
land  richten zu wollen , während die indische Bewegung
naturgemätz eine ausgesprochene antienglische Spitze trägt.
Noch ist der Brandherd in Indien ein lokal engbegrenzter
— aber täglich kann ein weiteres Umsichgreifen des rev!0-
lutionären Feuers stattfinden , das sich dann erfahrungsge-
mätz o ft mit rasen der Ges chwi ndigkei t verbreitet ._ _

Einer der besten Kenner des Islams hat jüngst seine
Bedenken über die einseitige religiöse Orientiertheit der
islamitischen Bewegung  geäußert , und es kann ja
nicht geleugnet werden , daß den Bekennern des Propheten
ein starker missionierender Drang innewohnt und daß sich
die Predigt des „heiligen Krieges " am letzten Ende gegen
alle Mchtmuselmanen richtet . Doch machen uns solche Be¬
denken keine Sorge . Längst schon hat sich in weiten Teilen
der mohammedanischen Welt über den gröberen Formen
eines rein religiösen Islams ein Kulturislam  heraus¬
gebildet , der auch unter den Bekennern anderer Mligions-
formen sehr wohl zwischen Freund und Feind zu unter¬
scheiden weiß , und zudem ist es nicht unsere Schuld , wenn
unsere Gegner durch ihr frevelhaftes und unbesonnenes
Beginnen neben der gelben und schwarzen Gefahr auch
eine islamitische heraufbeschwören sollten . Im übrigen
möchten wir unsere Volksgenossen dringend warnen , irgend
eine uns im Verlaufe des Krieges von außen her zu¬
wachsende Bundesgenvssenschast überschätzen zu wollen . Wir
sind und bleiben nach wie vor so gut wie ausschließlich
auf unser gutes Schwert und unseren treuen österreichisch-
ungarischen Bundesgenossen angewiesen.

Unerhörte englische Roheiten.
Unerhörte Roheiten bei der Behandlung der in England

cingeschlossenen Deutschen  berichtet ein Hamburger , Herr
Emil Selcke,  dem „Hamburger Fremdenblatt ". Der Herr
war mit vielen anderen Deutschen .auf einem holländischen
Dampfer aus Brasilien zurückgekehrt , wurde mit den übrigen
gefangengenommen und in das Lager .Newbnry  ein¬
gesperrt . "Herr Selcke ist , Weil er schon 60 Jahre alt ist,
auf Einspruch der amerikanischen Botschaft in London frei¬
gelassen worden und jetzt in Hamburg angekommen . Nur
unter Tränen konnte er seine -Erlebnisse berichten . Die
aus Brasilien heimgekehrten Deutschen sind , zusammen 1340
Mann , in einem Renn  st all  untergebracht . Acht bis zehn
liegen fn einer Pferdebox zusammen auf altem Stroh . Sie
erhalten jeder zwei dünne Decken, weiter nichts , auch
keinen Tisch -, keine Sitzgelegenheit , nicht -das Geringste . Der
ungeheizte Stall  hat unter dem Dache offene Lüf¬
tungsluken , irgendwelche Beleuchtung wird nicht verabfolgt.
Um fünf Uhr nachmittags muH älles ins Stroh kriechen.
Tie Gefangenen müssen sich- ihr 'Essen selbst im Freien
kochen. Der Feuerherd besteht aus . einem Graben und zwei
Reihen Ziegelsteinen , darauf vier große Asphaltkessel , die
ständig unbedeckt stehen und mittels einfachen Ausgüssen
abwechselnd zum Kochen von T e e und von Wassersuppe
benutzt werden . D -er Tee wird durch - alte Säcke gegossen,
sodatz. er völlig schmutzig ist . Die Wassersuppe , mit einem
geringen Zusatz vo:r Fett , enthält vielleicht für jeden Ge¬
fangenen einen Kubikzoll Feisch.  Tie Mesamtnahrung
setzt sich wie folgt zusammen : Morgens eine Tasse Tee und 1
Stück trockenes Brot , mittags ein Napf Wassersuppe , pro
Mann zwei Kartoffeln und ein Stück trockenes Brot , abends
wieder aus Tee und trockenem -Brot . Ta selbst dieses Essen
oft nicht reicht , sind Beschwerden erfolgt , auf die hin der
Beschwerdesteller in einem besonderen Fall auf drei Tage
bei Wasser und Brot  e i n g o s p e r r t wurde . Die
entrüstete Beschwerde zweier Deutschen wurde mit 3 Tagen
strengen :, vierzehn Tagen Mittelarrest und neun Monaten
Festung bestraft . Unter den Gefangenen -befinden sich drei¬
zehn bis vierzehn deutsche Aerzte , die aus eigener Kraft
eine Art Organisation unter ihren Mitgefangenen gesch>affen
haben . Außerdem nennt Herr Selcke den Grafen v. Pöp¬
pe  n h e i m,  Oberleutnant bei der Garde in Berlin und
den Herrn v. Döhring,  österreichischen Militärattache in
Buenos Aires . Tie Aerzte nahmen unter Leitung von Prof.
Reutlinger eine Untersuchung ihrer Mitgefangenen vor . Es
stellte sich heraus , daß sich unter ihnen 59 Syphilitiker be¬
fanden , die erst auf wiederholte -energische Vorstellungen der
deutschen Aerzte in einen besonderen Stall eingeschlossen
wuredn . Im übrigen wird ihnen für die Krankenbehandlung
jegliches Medikament verweigert.  Sogar Watlp
und Karbol , und gegen die mit Notwendigkeit auftretenden
Läuse haben sie kein Reinigungsmittel . Alle Briefe an
die englische Regierung bleiben ohne Antwort . In Briefen
an ihre Angehörigen dürfen nur Mitteilungen über das per¬
sönliche Befinden stehen , sonst nichts . Für alles , was die
Gefangenen sich selbst kaufen , müssen horrende Preise
gezahlt  werden . Tie englische Militärverwaltung hat die
Kantinen sämtlicher Gefangenenlager gegen hohe Pachten
an einen Londoner Unternehmer vergeben . Wegen der man¬
gelhaften Ernährung befürchten die deutschen Merzte das
Ausbrechen von Hungertyphus.  Ein miteingefchlosse-
ner Pastor aus Magdeburg hielt meines Sonntags im Stall
eine Predigt über das ständige Thema : „Gott helfe den
Deutschen zum Siege ". Als das ruchbar wurde , wurde er
nach der Insel Man westlich ! hon England v-erschickt, wo
sich etwa 6000 unverheiratete Deutsche  befinden
sollen . Tllls letzte Wort , das Herr Selcke von seinen Mit¬
gefangenen hörte und das unter ihnen immer wiederkehrt,
lautet : Wir sind rechtlos , macht - ünd wehrlos.

Die Tätigkeit der „Emden ".
Tie „Times " schreibt : Der kühne deutsche kleine Kreuzer

„Emden " ist wieder erschienen , diesmal in der Arabischen
See,  und hat eine gute Beute gemacht , die an Tonnengehalt
den Wert der von der „Emden " in der Bucht von Bengalen!
gemachten Beute noch übertrifft . Die „ Emden " versenkte
diesmal fünfSchiffe,  darunter ein ganz neues der British
East Jndia Company , ein großes , mit Kautschuk und Zinn
beladenes Schiff der Holt -Linie und ein wertvolles Bagger¬
schiff . Sie beschlagnahmte ferner das mit Kohle beladene
Schiff „O x f o r d", um ein verlorenes  K o h l e n s chi f f
zu ersetzen . Das britische Publikum war bisher geneigt , die
Kreuzfahrt der „Emden " mit Amüsement und Toleranz zu
betrachten , besonders weil die Offiziere sich wiederholt als
so gute Sportsleute erwiesen . Ihr Auftreten an der Küste
von Koromandel hat Birma abgeschnitten und den Handel
Kalkuttas gelähmt . Es kostete England über eine Mil¬
li o n,  so datz wir in wenigen Wochen nahezu einen D r e a d -
lionPfund Sterling.  Das Wiedererscheinen des Kreu¬
zers bedeutet den direkten Verlust einer zweiten Mil-
nought verloren  haben . Die „Emden " ist ferner ver-
anwortlich ' für die gegenwärtige hohe Versicherungsrate für
die Routen nach dem Orient , und sie kann uns eventuell den
indischen Postdienst unterbrechen.

A m st e r d a m , 24 . Okt. Nach einen : Telegramm aus
Bombay hat die Regierung angesichts des Auftretens des
Kreuzers „Emden " eine Erklärung erlassen des Inhalts,
alle Seewege könüten als völlig frei betrachtet werden.
In England wird ebenfalls zur Beruhigung der Schiffahrt
erklärt , über 70 Kreuzer  d e r V e r b ü n d e t e n seien aus¬
gesandt worden , um auf die deutschen Kriegsschiffe , die gegen¬
wärtig die britische Schiffahrt bedrohen , Jagd zu machen.



Tie deutschen Unterseeboote.
Die „Morning Post " schreibt : Wahrscheinlich würden die

Deutschen Von dem zeitweiligen Besitz eines Teiles der bel¬
gischen Küste den Gebrauch machen, daß sieeinigeUnter-
seeboote  flott machen würden , die im zerlegten Zustand
von den Eisenbahnen befördert werden können . Der deutsche
Generalstab hat längst Feststellungen über die "Ausführbarkeit
dieser Idee getroffen . Gegebenenfalls sei das Eintreffen der
Unterseeboote bald zu erwarten . Das Blatt betont weiter,
Unterseeboote seien viel gefährlicher als die Zeppe¬
line,  wenn sie aber von Blankenberghe aus "fahren , werden
sie erst die Seeminen zu beseitigen haben . Marineminister
V. Tirpitz sei sicher nicht umsonst nach Antwerpen gereist.

Lord KitchenerS Millionenheer.
Die „Köln . Ztg ." schreibt : Die Nachricht , daß in England

I 200 000 Mann ausgöbildet werden , ist wenig glaubhaft . An
Mannschaften werde es England nicht fehlen , da es zurzeit
genug Arbeitslose  in England gibt . Nach dem
„Economiste " sind allein in der Baumwollindustrie eine
halbe Million ohne Beschäftigung . Es fehlt in England
aber an Ausbildungspersonal . Zudem klagt die englische

Presse darüber , daß das Kriegsministerium nicht vorbereitet
fei auf die Organisation großer Massen , denen es an Aus¬
rüstung und Waffen mangelt . Die „Times " und viele andere
englischen Blätter äußerten kürzlich : Selbst wenn der letzte
Kosak am Ural  stehe und der letzte Hausknecht in
Bordeaux  eingezogen sei, so werde England noch lange
keinen Frieden schließen. Es hätte bis jetzt nur seine Vorhut
in den Krieg geschickt. Das Gros käme erst im Herbst 1915.
In den amtlichen Angaben beziffern die Engländer ihre
V e r l u st e bis zum 10. Oktober auf 1541 Offiziere und
32 880 Mann , ein ungeheurer Prozentsatz , da die bis jetzt
nach dem Festlande entsandten Truppen von den Engländern
selbst mit nur 200 000 Mann berechnet werden . Seit dem
10. Oktober sind aber noch erhebliche weiters Verluste ein¬
getreten.

Die Herren Engländer befehlen.
Wien,  25 . Oft Die „Reichspost " meldet aus Sofia:

Die Zeitung „Nowoje Zwono " berichtet , daß eine neue eng¬
lisch-französisch -russische Marinekonvention abgeschlossen wor¬
den ist, derzusolge der O b e r b e f e h l über die russische
Baltische und Schwarze Meer -Flotte den Engländern
übertragen werde . Großbritannien verpflichte sich gleich¬
zeitig , die Flotten durch eigene Geschwader zu verstärken.
Das Blatt fügt hinzu , daß die Forderungen Englands nach
unbedingter Unterordnung  der französischen und russi¬
schen Admiräle  unter die englischen Flottenkommandanten
von Frankreich anfangs bekämpft worden sei. Rußland habe
dem Vorschlag sogleich-zugestimmt.

Kff'ieg 'set ’esgsiliTö.
Der Tagesbericht der Mstm KmeMMg.

Großes Hauptquartier , 24. Okt., vorm. (Amtlich.)
Die Kämpfe am  Y s e r - Y p e r n ka n a l - A b s chni tt

sind außerordentlich hartnäckig.  Im Norden gelang es
uns , mit erheblichen Kräften den Kanal zu überschreiten.
Oestlich Ypern  und südwestlich Lille  dringen unsere Truppen
in heftigen Kämpfen langsam weiter vor.  O st e n d e
wurde gestern in völlig zweckloser Weise von englischen
Schiffen beschossen.  Im A r g o n n e n w a l d kommen
unsere Truppen ebenfalls vorwärts.  Es wurden mehrere
Maschinengewehre  erbeutet und eine Anzahl Gefan-
gen er  gemacht . Zwei -französische Flieger  wur¬
den hier heruntergeschossen.  Nördlich Doul bei Fli-
reh  lehnten die Franzosen  eine ihnen von uns zur Be¬
stattung ihrer in großer Zahl vor der Front liegenden Toten
und zur Bergung ihrer Verwundeten angebotene Waf¬
fenruhe ab . Westlich Angustowo  erneuerten die Russen
ihre Angriffe,  die sämtlich abgeschlagen  wurde.

$*el4poStfmefe.
A chter Brief.

Von dem Führer der 11. Kompagnie im 81. Reserve-
Jnsanterie -Regiment , Herrn Feldwebelleutnant und Kompag¬
nieführer Adolf Thomas,  veröffentlichen wir den nach-
stehenden Feldpostbrief : Da so viele falsche Gerüchte
über den Verbleib mancher Leute der 11. Komp, des Res.-Reg,
Nr . 81, deren Führer Ich jetzt bin , im Umlauf sind und da -̂
durch viele der Lieben in der Heimat in Unruhe und Angst
leben , so möchte ich Sie bitten , folgende Verlustliste  be¬
kannt zu geben:

Unteroffizier Freund , Nanzenbach , verlo. (26. 9. Bois de
bitte sur Tourbe ).

Unteroffizier Gerhardt , Rodenbach, verw. (9. 9. Vasincourt ).
Unteroffizier Müller VI., Eibelshausen , tot (26. 9. Bois

de bitte ).
Unteroffizier Nassauer , Herborn , tot (26. 9. Bois de bitte).
Unteroffizier Schmidt III. b. Wetzlar, verw. (26. 9. Bois

de ville ).
Unteroffizier Stroh , Wismar , tot (26. 9. Bois de bitte).
Unteroffizier Strömmer , Nanzenbach , verw. (26. 9. Bois

de ville).
Unteroffizier Weinert , Lehrer , -Erdbach, tot (26. 9. Bois

de ville ).
Reservist 'Arhelger , Nanzenbach, tot (26. 9. Bois de ville ).
Reservist Becker, Carl , Donsbach, verw. (26. 9. Bois de ville ).
Reservist Becker, Hans , verw. (10. 9. Vasincourt ).
.Unteroffizier Bed endend er, Fellrdilln , verw. 26. 9. (ge¬

storben im Lazarett Trier ).
Reservist '"Bender , Alb., Eibach, verw. (26. 9., 2 Sch. im

Rücken).
Res. Bieber , Hirzenhain , verw. (26. 9.)
Res. Brück, Carl , Niederscheld, verw. (26. 9.)
Res. Busch, Heinr ., Hirzenhain , tot (26. 9.)
Res. Feldmann , verm. (seit 19. 9.)
Res. Slug. Franz , Fellerdilln , tot <26. 9.)
Res. Alb . Georg , Oberscheld, tot (26. 9.)
Wehrm . Slug. Debus , Str -aßebersb -ach, tot (26. 9.)
Wehrm . Arnold Georg , Rittershausen , verw.
Wehrm . Glaubitt , Dillenbnrg , verw. (26. 9.)
Wehrm . Friedr . Grün , Fleißbach, tot (15. 9. bei Cernah ).
Wehrm . Aug . Hahn , Rodenbach, verw. (26. 9.)
-Gefr. Heller , Herborn , verw. (26. 9.)
Gefr . Helmes , Dillenbnrg , Verw. (26. 9.)
Wehrm . Gcfr . Karl Hofsmann , Straßebersbach , verw. (16. 9.

bei Cernay ).
Uffzt . Hofmann , Dillenbnrg , Verw. (17. 9. bei Cernah ).
Gefr . Heus , Burg , tot (26. 9. Bois de ville ).
Wehrm . Arnold Kämpfer , Niederroßbach, verw. (10. 9.

Nasincourt ).

Großes Hauptquartier, 25. Okt., vorm. (Amtlich!)
Der Y serkan al  ist zwischen Nieuwport und Dix-

m u i d e n nach heftigen Kämpfen  am 24. Oktober von
uns mit weiteren starken Kräften überschritten
Worden. Oestlich und nordwestlich von Ypres  hat sich der
Feind verstärkt . Trotzdem gelang es unseren Truppen an
mehreren Stellen vorzudringen.  Etwa 500 Eng¬
länder,  darunter 1 Ob erst und 28 Offiziere,  wurden
gefangen  genommen.

Im Osten haben unsere Truppen die Offensive  gegen
Angustowo  ergriffen . In der Gegend von Jwangorod
kämpfen unsere Truppen Schulter an Schulter mit den öster¬
reichisch- unganschen Truppen . Sie machten 1800 Ge¬
fangen e.

Ober ste Heeresleitung.
Berlin, 25. Okt. (Nichtamtlich.) Wie aus dem Großen

Hauptquartiere mitgeteilt lvird, ist General von Moltke
an einem Leber - und Gallenletden schwer er¬
krankt. Die Krankheit gibt keinen Anlaß zu Besorgnissen.
General von Moltke befindet sich in guter ärztlicher
Pflege im Großen Hauptquartier . In seinem Zustand ist
bereits eine wesentliche Besserung  eingetreten . Seine
Geschäfte sind dem Kriegs mint st er von Falken Hahn
übertragen worden. * * *

Bom westlichen Kriegsschauplatz.
Neue Fortschritte sind auf dem äußersten rechten Flügel

unserer Front in Frankreich gemacht worden . Es ist ge¬
lungen , mit erheblichen Kräften den Yserabschnitt zu
überschreiten.  Ganz zwecklos ist militärisch die Be¬
schießung von Ostende durch die Engländer . Zu weit von
dem Gefechtsfeld gelegen , als daß es für die Operationen
von Wichtigkeit wäre , hatte der schöne Badeort gewiß nur
eine ganz geringe Besatzung , abgesehen von Verwundeten,
und es hätte mit Leichtigkeit irgendein Abkommen
zwischen beiden Parteien getroffen werden können , das alle
militärischen Ansprüche befriedigte und zugleich die Scho¬
nung der Stadt verbürgte . Statt dessen haben die britischen
Schiffe ihr Feuer auf Ostende gerichtet. Die deut¬
schen Bewegungen wurden dadurch nicht beeinflußt , sie gehen
ihren Gang aus der Bahn günstiger Entwicklung weiter , Die
Angaben über Fortschritte der Franzosen stellen
sich nach dem Bericht unseres Generalstabes als falsch heraus.

) Im allgemeinen berichtet I o f f r e schon seit 14 Tagen stän-
s dig über Terraingewinne , ohne daß er darüber nähere An-
| gaben macht.

Bern,  24 . Okt. (W.B .) Der „Berner Bund " schreibt
l zu der Kriegslage:  Auf der ganzen Linie von Nieuw-
5 Port bis La Bassee ist die deutsche Armee zur Offensive  !
I übergegangen ; das ist das wesentliche Merkmal der stra-
I tegischen Lage im Westen. Sie läßt den Schluß zu, daß der
! Aufmarsch vollendet ist und das deutsche Heer sich stark ge-
j nug für den Kampf mit offensivem Ziele führt . Da es sichl um einen Bewegungskampf handelt, reifen die Entschei-
l düngen  schneller. Dasselbe Blatt zitiert die „Perse-
* veranza ", welche meldet , daß bisher wenigstens 21 fran-
' zösische Generäle oder in Generalstellnngen sich befindliche
j Offiziere gefallen sind , darunter vier Divisivnskomman-
z deure . Auch die Engländer haben nach einer Meldung
s der „Daily Mail " mehrere Korpskommandeure verloren.

Kristiania,  25 . Okt. Der „Daily Telegraph " meldet s
( von Havre nach London : Aus belgischer Quelle wurde mit - |
I geteilt , daß die Deutschen ihre Angriffe auf der Front j
j von Nieuwport bis fast zum Meere fortsetzen . Die Angriffe ?
j seien von fürchterlicher Gewalt,  besonders nördlich
j von Dixmuiden, wo es den Deutschen geglückt sei, Stellungenj
I einzunehmen.

G e nf,  25 . Okt. Französische Blätter geben zu, daß man z
1 dem deutschen Angriff sowohl in Frankreich wie in Belgienj

i Wehrm. Wtlh . Kämpfer , Niederroßbach,, schw. verw. (26. 9.,
später tot ).

1 Wehrm . Karl Keßler , Offenbach-, Dill , tot (26. 9.)
i Wehrnn Koch, Rittershausen , verw. (23. 8. Petite voir).
k Wehrm. Aug . Kreck, Straßebersbach , verw. (10. 9. Vasincourt ),
i Wehrm . Wilh . Kreckel, Elbachs tot (26. 9.)
j Wehrm. Gefr . Ludwig, verw. (22. 8. Petite voir ).
j Wehrm . Messerschmidt, Straßebersbach , verw. (26. 9.)
I Wehrm . Gefr. Jakob Hofmann, Straßebersbach, verw. (20.

9. bei Cernah ).
( Wehrm. Heinr . Theod. Moos , Donsbach, verw. (26. 9.)
f Wehrm. Adolf Moos , Donsbach ^ verw. (22. 8. Petite voir).
1 Wehrm . Möglich b. Wetzlar, verw. (26. 9.)

Wehrm. Heinr . Müller , Wissenbach, verw. (11. 10. Bois
de ville ).

! Wehrm . Jak . Oppermann , Rittershansen , verw. (15. 9., gest.
27. 9. im Lazarett Trier ).

Wehrm. Ewald Dppermann , Straßebersbach , verw. (1. 10.
Bois de ville sur Tourbe ).

Wehrm . Oeste, Dillenbnrg , verw. (26. 9. Bois de ville ).
Wehrm. Carl Patt , -Dillenbnrg , verw. (15. 9. bei Cernah ).
Wehrm. Oslo. Moos , Donsbach , verw. (10. 9. Vasincourt ).'
Wehrm . Reinhold Peter , Rabenscheid, verw. (26. 9.)
-Gefr. Wilh . "Busch-, Straßebersbach , verw. (26. 9.)

i Wehrm . Oskar Fehling , Donsbach, verw. (10. 9. Basincourt ).
Wehrm . Karl Peter , Rabenscheid, verw. (26. 9. Bois de

ville sur Tourbe ).
Wehrm . Friedr . Pfeiffer , Bergebersbach , verw. (16. 9. bei

Cernay ).
Wehrm . Heinr . Pfeiffer , Fleisbachs tot (15. 9. bei Cernay ).
Gefr . Pfeiffer , Bergebersbach , tot , (10 9. Vasincourt ).
Wehrm . Philippus , Steinbach , verw. (26. 9. Bois de ville

sur Tourbe ).
Hornist Philipps , Haiern , verw. <8. 9. Vasinconrt ).
Wehrm . Preis , Mederscheld, dcrlv. (17. 9. bei Cernay ).
Wehrm . Pulvcrich , Fellerdilln , tot (26. 9. Bois de ville

sur Tourbe ).
Wehrm. Moritz Reeh, Nanzenbach, tot (26. 9. Bois de ville

sur Tourbe ).
Wehrm. Heinrich Reeh, Nanzenbach , verw. (8. 9. Vasinconrt ).
-Gefr. Reuter , Fleisbach , verw. (26. 9. Bois de ville sur

Tourbe ).
Wehrm . Rompf , Burg , verw. (17. 9. bei Cernay ).
Wehrm . Rothballer, ' Niederscheld, verw'. (8. 9. Vasinconrt ),
-Gesr. Rühl , Fleisbach , tot (15. 9. bei Cernay).
Wehrm. Heinr . Sattler , Beilstein , verw. (26. 9.)
Wehrm. Sältzer , Offenbach, tot (26. 9.)
Wehrm . Adolf Sänger , Hirzenhain , verw. (26. 9.)
Wehrm . Theod. Schäfer VI., vermißt (seit 19. 9.)
Wehrm. Hetnr . Schäfer , Straßebersbach , verw: (26. 9. Bois

de ville ).

-die numerische Ueberlegenheit  und erhöhten s ^ss
anmerkt . Tatsächlich haben die neu vor die Front gen®»
deutschen Abteilungen sich den Stammtruppen mühelo« .
gegliedert . hu

Rotterdam,  25 . Okt. Holländischen ZeitungsbeB
aus Belgien und Nord -Frankreich zufolge sind £ !

vo» MLille und Bailleuil sämtliche Ortschaften
Deutschen besetzt  worden . Südlich Dixmuiden -
sich die deutsche Frontlinie in beträchtlicher Verschiebung' ^ ,
dem Westen.

Mailand , 25 . Okt. Hierher wird gemeldt : Die -2^1 <$
in Flandern  dauert an . Nachdem die Deutschen
tende Verstärkungen erhalten haben , wird auf drei  S 1. *
ten  sehr heftig gekämpft . Auch die Reiterei sitzt ab, >«n
Schützengräben her und kämpft mit den Karabinern . . '°t

Kopenhagen,  25 . Okt. An den Pariser Befestig®"
werken wird mit verdoppelter Kraft gearbeitet . Gall®  ist
befahl , alle Verwundeten aus den Pariser Hospitälern »" sta
wohin zu transportieren . t(>

London,  25 . Okt. (W.B .) Die „Times " melde» >6-
Bordeaux:  Nach zweimonatiger Ausbildung stehen V»»ck
neue Truppen  bereit , die zu Joffres Armeen
sollen . Die jungen Leute sollen mit den Reserveabteil » n
vereinigt werden , die erst jetzt zu den Fahnen gerussen l»ct

Zürich,  24 . Okt. Vorgestern hat eine de®»
„Taub  e" Belfort überflogen . Sie wurde stark besch", m
wurde aber nicht getroffen und konnte entkommen . ; ®;®t
deutsche Tauben haben am Freitag die französischen
in der Richtung nach Compiegne  überflogen . Ein ^ e
zösisches Luftzeuggeschwader verfolgte sie erfolglos , dt

Basel,  25 . Okt. Ein ernster ArtilleriezusamiM " >eq
hat am Freitag im südlichen S u n d g a u stattgefunden-- - - - - - - - ' --'i®

feiu

ii °l

Tie österreichisch' »" ^

Franzosen versuchten , die deutschen Stellungen bei
und Largiomen zu stürmen.  Der Angriff wurde I1
abgewiesen.

Bom östlichen Kriegsschauplatz
Wien,  24 . Okt. (Ctr . Bln .)

ischen Truppen , die siegreich von Rozwadow über
längs des rechten Weichfelufers nördlich vorgegangen ®»z
haben S a n d 0 m i r ei n g e n 0 nt nt e n. Tie Russen j.,
nach der Entsetzung von Przemhsl durch die österrem I)
ungarische Armee außerordentliche Verstärkunge»
Lemberg.  Gegenwärtig liegen dort 80 000 Mann - : I
Und Nacht -arbeiten sie an der Befestigung der Stadt . ] r- er*!Genf,  25 . Okt. Nach einer nichtamtlichen Pete ®»
ger Mitteilung sei die gegenwärtige auf der Linie
Przemhsl -J 'aroslau tobende Schlacht wahrscheinlich |
der wichtigsten des Krieges ; auf Der ganzen Front !
-ohne Unterlaß eine wütende Kanonade.  Ter ™11
dauere schon acht Tage . , ,

Genf,  24 . Okt. (Ctr . Frkft .) Nach einer Peters »̂ »'
Meldung entwickelt sich eine große Schlacht ^ '

oritter Klasse verliehen wegen seiner tapferen Energy . J
-- ^ - rchfuZ mseiner unerschütterlichen Festigkeit  in der Dura

von Przemhsl , bei der die russischen Kräfte unter
des Generals Brussilow stehen. l ^

Petersburg,  24 . Okt. (W.B .) Der Kaiser ?
Generalissimus die Insignien  zum St . (Geogew^ I

il l « l t 11 Ul ä '-« '-“' 1 Ä v
der Kriegspläne , die den russischen Waffen neuen
gebracht hätten . (Unser Hindenburg wird da wvhi
noch ein Wörtchen mitreden .) 1

Wien,  24 . Okt. (W.B .) Tie starken serbische» ., ^ '
montenegrinischen Kräfte , die im östlichen Bosnien T
drungen waren , sind am 22. Oktober geschlagen  »
eiligem R ü ckz u g e gezwungen worden.

Bom Scekriegsschauplatz.
Berlin,  24 . Okt. (Amtlich.) Die bereits frühe®

amtlich- gemeldete, am 13. Oktober mittags erfolgte
nichtung  des englischen Kreuzers „Hawke"  durch en
sches Unterseeboot wird hierdurch amtlich bestätig^
Unterseeboot ist wohlbehalten  zurückgekehrt . An: *'
tob er ist der englische Dampfer „Glitra"  an de®
wegisch-en Küste von einem deutschen Unterseeboot dum
neu der Ventile versenkt  worden , nachdem die

fiü ilc.

>®i-
J,>

mr\

Schatz,
Wehrm.
Wehrm.
Wehrm.
Wehvn.
Wchrnr.
Wehrm.
Wehrm.
Wehrm.
Wehrm^
Wehrm.

Dillenbnrg , verw. (26. 9.)
Heinr . Paul Schauß , Niederscheld, verw
Heinr . Schmidt , 'Eibach, tot (26. 9.)
Philipp Schmidt , Fleisbach , verw-, (26-
Oltto- Schmidt , Erdbach, tot (26. 9.)

9.)

Friedr . Schmidt , Rittcrshausen , ver>v.^ (^
9.)
9.)

Vasinc»"'
rt)-r$

Wehrm.
Wehrqn.
Wehrm.
Wehrm.

(26.
Wehrm.

9.)

Wetzl»"'

9.)

Martin Schmidt , Rittershausen , verw. (26-
Wilh . Schneider , Hirzenhain , verw. (26-
Adolf Schüler , Rittershausen , verw. (26-
Schwarz , Arbo-rn, verw. (28. 8. Mouzon )-
Michel Ebert , Stcinbrücken , tot <26. 9.)

Uffzr. Schjw-edes, -Oberscheld, verw. (26. 9.)
Wehrm . Schwing , DiUenbnrg , tot (26. 9.)
Wehrm . Stahl , Beilstein , verw. (26. 9.)
Uffzr. Stroh II., Wißmar , verw. (26. 9.)
Wehrm . Walter Thomas , R ., verw-, (8. 9.

Trauthig , Kölschhausen, tot (8. 9.)
Vorländer , Fleisbach,, verw. (26.
Weil , Wtssettbach, verw. (26. 9.)
Heinr . Weller , Münchholzhausen bei
9.)
Theod, Will , Oberscheld, verw . (26.

iGefr. Windorf , Niedersch>eld, tot (26. 9.)
Wehrm . Feißle , Dillenbnrg , tot (26. 9.)
Wehrm . Jakob Brück, -Garbenheim , tot (26.
Wehrm . Emil Brück, Niederscheld, verw. (26-
Offiz.-Stellv . Cunz, Sinn , verw. (10. 9. Pasinoc»
Uffzr. Wilh . Stroh , Wißmar , tot (26. 9.) ^ ^

Dies ist die Liste der Toten und Verwundeten ®®®"̂ ;e
pagnie . Außerdem sind noch einige im Lazarett , ^
schon nach Hause geschrieben haben . Alle andere®®
und sind guten Mutes . Schließlich noch eine
über die bis jetzt erfolgten Beförderungen : « ÄÄ

Uffzr. Welker, Herborn , vormals Lehrer an der 1
denanstalt in Dillenbnrg (jetzt Herborn ) »
feldwebel. .niü®"

Gefr.
Gefr.
Gefr.
Gefr.

9.)
9.)

an
Herborn)

Heinrich Jüngst , Dillenbnrg , zum Unter»
Kllhn, zum Unteroffizier.
Moos , Donsbach, zum Unteroffizier.
Weller b. Wetzlar, zum Unteroffizier . ^

Das eiserne Kreuz erhielten aus dem
Reg . 81, soweit mir die Namen bekannt geword»

Feldwebelleutnant Thomas , Lehrer in Oberst"
Unteroffizier Kraft , Bicken (Lehrer), 12.
Hornist Gefr . Welsch, Oberscheld, 11. Komp- ,
Wehrmann Georg , Oberscheld, 11. Komp, (leid»
Urrteroffizier Seipp , Herbornseelbache

9-1

Wehrmann Pf -aff, Herborn.
Unteroffizier Maurer , Dillenbnrg, Lehrer i>® lieb

4-
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tettbetmtfl das Schiff in den Schiffsbooten verlasfen

J°tterto ant,  25 . Okt. Nach hiesigen Blättermeldungen
'unser berühmtes Unterseeboot „U 9" mit der

ech Besatzung nnd dem gleichen Kommandanten W ed-
»WÜ1l  Ovesen, das den englischen Krenzer „Hawke" jüngst
o» tot hat.
»ein'»tterbam,  25 . Okt- In holländischen Blättern wird
ltg' «tt, daß die Verluste  an Menschenleben, die die

^che Flotjte  der englischen bisher beigebracht hat
J  3000 Offiziere und Mannschaften betragen.
be>°ndon,  24 . Okt. (W.B.) Die „Times" meldet: Das

Torpedoboot „Dryaden"  ist an der Nordküste von
Island auf Grund gelaufen. Tie Mannschaft ist gerettet,

"teb urg,  24 . Okt. (W.B.) Ter schwedische Dampfer
ß  te“, mit Koksladung von London nach Götebnrg nnter-
l>' ist außerhalb Lowestoft auf eine Mine  gestoßen. Von
a" Vtzung werden nenn Mann vermißt.

Zaz,  25. Okt. Der italienische Handelsdampfer„Millo"
^ den der französischen Flotte bei Otranto gekapert

Mserta gebracht.
>' Die Kämpfe um Mautschon.

erliu,  24 . Okt. Der Kaiser  hat durch die Ge»
%ft in Peking am 24. August folgendes Telegramm

^ 'Besatzung von Tsingtau  gerichtet : Gott mit
", l" schweren bevorstehenden Kämpfen. Ich gedenke Euer.
: to I. R.

Berlin,  25 . Okt. Aus Peking wird gemeldet daß
»Nischen Belagerungsgeschütze nunmehr bei T si n g«

. °usgesteklt seien und der allgemeine Angriff jederzeit
'"Mn könne.

Aus den neutralen Staaten.
.w°venHagen,  24 . Okt. Der hiesige türkische General-
" gibt bekannt: Aus Grund der allgemeinen Mo-

j' Uunjj in der Türkei werden die türkischen Untev-
Msgefordert, sich umgehend beim türkischen Konsulat

B ^ den, „National Tidende" bemerkt dazu: Da diese
t M offiziell ist, ist es also Tatsache,  daß die Türkei
ß  ä%nteine Mobilisierung angeordnet hat.
^ »Srich,  24 . Okt. Die persische Regierung überreichte
tt$ Mschen Gesandtschaft in Teheran eine Note. Persien
1 Ht darin strenge Neutralität,  fordert aber Rnß-

Mf, die russischen Truppen aus der Provinz Asech
, zurückzuziehen.

Bcrmischtc Kriegsuachrichtcu.
,°rliu,  25 . Okt. Bis zum fil. Oktober waren in

, Kriegsgefangenenlagern untergebracht: Franzosen:
' -Offiziere, 146 397 Mann ; Russen: 2164 Offiziere,

Scann; Belgier : 547 Offiziere, 31 378 Mann ; Eng-
, 21g Offiziere 8 669 Mann , Darunter sechs sranzö-

.M, achtzehn russische und drei .belgische Generale ; alles
296 869 Gefangene.

9 >In,  25 . Okt. (B.P .J .)* •- Als Kriegsgefangene wurden
>̂ wischnu Festungen 16 Bürgermeister  Belgiens

^ > iert, die der deutschen Regierung passiven Widerstand
1, ^ vgesetzt hatten.
’a c a ö 6 u r g , 24. Okt. (W.B.) Am 10. August wurde
L Erster West in Schlierbach und seine Haushälterin von
i ^ "Mzosen gefangen genommen und nach Belfort ge-
L; Wie durch eine aus (französischer Gefangenschaft

, -(>we Frau bekannt wird, wurde die Haushälterin er-
C und West zu zwanzig Jahren  Zwangsarbeit

1 '°i(t.
ilJImar,  24. Okt. (W.B.) Das Kriegsgericht hat gegen
^riftsteller Tr . Eugen Kühlmann  aus Mühlhausen

. Versuchung wegen Hochverrats  verhängt . Er er-
I .' dringend verdächtig, wahrend des gegenwärtigen Krie»
| | die Presse neutraler Staaten Artikel  lanciert zu
k durch welche die neutralen Staaten veranlaßt werden
* gegen Deutschland und seinen Verbündeten die Was-

^greifen.
i,? tterdam,  24 . Okt. (Ctr . Bln .) Aus London wird

* L ct:  Tie Verhafteten, welche die deutschfeindlichen Aus-
tẑ geu in Teptfvrd begingen, wurden freigespro-

t t Als Urteilsgrund wurde angegeben, (daß Deutschlands
»Ehrung die l©emüten überreizt  habe.

»tig,  25 . Okt. Aus einer Korrespondenz im „Jour»
>z,Ab( sich, daß sich französische Offiziere  nach

begeben haben, um die englischen Truppen ausbil-
^  helfen Sie lernen gleich die französischen Kom-

25. Okt.
^ ° seit einigen1 Ktl  seien . Ein

Aus Odessa (meldet das Blatt „Ut-
ägen dort ernste Unruhen  aus-
wütender Straßenkampf fand statt.

Hause ans wurden Bomben geworfen.
»Im̂ ich , 24. Okt. In Rußland werden deutsche und
>>E-ische Kriegsgefangene beim Bau von »Chausseen undz in Äen tÄenend donktẑckenleguna von Sümpfen in der Gegend von Jr-
tz ^ r̂wendet.

^ 25. Okt. Das entflohene Unterseeboot wurde
*‘i ' a c c i o nach Spezia zurückgeholt. Der Führer B e l-

. °8 es vor, in Frankreich zu bleiben.

LottMes unü Pr svinzisNes.
Dillenburg, 26. Oktober,

für S P ei seka r t o f f e l n.) Wir
•z heute an der Spitze unseres Blattes erschei-
'Lẑ tliche Bekanntmachung über die Festsetzung eines
Wr ' tue

% öch st Preis
eit; tzie

ses für Speisekartoffelnaufmerksam. _Der Preis
bei

%
«nute zur oen -jvitiitei uiu> uu | -ui »- i**»
Ai engen von weniger als einem Zentner festgesetzt.

... Beachtung verdienen die scharfen Strafbestim-
iUg11, die Geldstrafe bis zu 3000 Mark oder Gefängnis

>2 ,,. Aionaten vorsehen.
l̂ isernes Kreuz .) Wie uns auf einer Feld-

Aitgeteilt wird, haben Herr Vizefeldwebel Werner
?N ^vdt,  Zeichenlehrer am König!. Gymnasium hier,
wi-,, ^ offizier Heinrich Jüngst  von hier und Herr
^ lD Alfred Helmes  das Eiserne Kreuz erhalten.

"w Landstur  m.) Gestern mittag verließ das
- • Standort,V 'llw  esiienutm ..

ynj? 6ataiIIon Wetzlar  seinen bisherigen
oeu westlichen Kriegsschauplatz abtransportiert zu
^ie tapferen Landsturmleute,  unter denen

^^ Naucher Landwehrmann befand, machten einen aus-
, Hln ©in bnt cf, wie man bei der Durchfahrt auf un-

Hofe beobachten konnte. Eine zahlreiche Men-
ge  hatte sich eingefunden, um »entweder Abschied

V " oder den Kämpfern den letzten Gruß znzu-

>E"r F x i e d e n s f a h r p l a n,)
. b»'ti  Nächsten Montag eingeführt.r-.'JOli -

Der neue Fahr-
_ _ ^ _ _ Wie eine Berliner

tin. V' hat der Chef des F e l d e i se n b a h n w e se n s
ti^Aligung gegeben. Dem neuen

V , vreußisch-hessifchen, sächsischen
,.A^ Âaltungen zngestimmt.

Fahrplan haben
und bayerischen

Ausweise .) Alle bisher von Mili¬
on Privatpersonen ansgestellten Ausweise für
ü l t i g e

Eisenbahn- und Antomobilfahrten nach den Kriegs,chan-
plätzen gelten vom 24. Oktober ab nicht mehr. Ueber dre
Ausstellung neuer Ausweiskarten nach anderem Muster wer¬
den die hierfür erlassenen Bestimmungen demnächst bekannt
gegeben werden. , « .

— (Kein Abzug der Steuern .) Daß unter keinen
Umständen Stenern  von der Unterstützung für die hilfs¬
bedürftigen Familien von Kriegsteilnehmern abgezogen
werden dürfen, wird mit Entschiedenheit in emem Rund-
erlatz des Finanzministers und des Ministers des Innern

(Liebesgaben für die Marine .) Die Be¬
völkerung scheint vielfach zu glauben, die Marine brauche
keine Liebesgaben. Das ist ein I r r t n m. Es sei daran er¬
innert , daß zur Entgegennahme und Verteilung von Liebes¬
gaben für die kaiserliche Marine in Kiel , Wilhelms¬
haven und Knxhaven  je eine Abnahmestelle für frei-
willige Gaben eingerichtet worden ist und dah die der Marrne
zuqedachten Liebesgaben an eine dieser Abnahmestellen, und
zwar unmittelbar , zu senden sind. Mit der Bezeichntmg
Freiwillige Gaben" an die Abnahmestellen gerichtete Fracht¬

stücke werden bis dahin auf allen Bahnen f r a cht f r e i b e-
fördert.  Auf den Frachtbriefen ist der Inhalt der Sen¬
dungen und die empfangende Stelle genau anzugeben. Mit
den gleichen Angaben ist jedes Frachtstück auf mindesten̂ zwei
Seiten zu versehen. Außer Zigarren , Tabak und dergleichen
Gaben sind besonders willkommen illustrierte Zeitschriften,
Bücher, Unterhaltnngsspiele , (besonders Brettspiele, dann ,
Wollsachen, warmes Anterzeng,  Ohren - und Nacken- ,
schützer, Puls - 'und Kniewärmer. Auch Geldspenden für die- ,
sen ßweck werden gern entgegengenommen.

! - (Salz und Pfeffer .) Aus Feindesland zurück- f
^ gekehrte Soldaten beklagen vielfach den Mangel an Satz ,
! und Pfeffer und sonstigem Gewürz. Namentlich Salz ist tn :
i Frankreich ein seltener Artikel  geworden . Ohne Salz -
' schmeckt die beste Suppe nicht und Fleisch wird ohne Salz ;

nicht schmackhaft. Man möge daher bei Absendnng von -
Liebesgaben die Gewürze, namentlich Salz , nicht vergessen. -

— (B r i e f e n a chG i b r a l t a r.) Wie mitgeteilt wird, .
dürfen von jetzt ab deutsche Kriegsgefangene in Gibraltar
Briefe  erhalten und schreiben. Die Briefe gehen durch die -
englische Zensur.  Briefe und Geldsendungen, die ;
gleichfalls zngelassen sind, sind an die Adresse: Commander ;
Prisoners of war Gibraltar zu richten. (

FC. Frankfurt,  25 . Okt. Der Vorsitzende der Ver-
einigten Landwirte von Frankfurt und Umgegend, Hofgnts» ?
Pächter Vieh  nt ann - Rumpenheim gibt den Landwirten den j
dringenden Rat , ihre Kartoffeln auf den Markt zu bringen, \
da pun den Händlerti und Konsnmvereinignngengegen die |
Landwirte der Vorwurf  erhoben werde, sie gäben ihre Kar- j|
löffeln nicht ab, um auf diese Weise eine Preiserhöhung :
in erzielen. Zwar sei die Ernte in hiesiger Gegend keines» ^
locqS eine gute zu nennen, auch befänden sich die Landwirte f
tn der Sorge, wie sie ihr Meh ernähren sollten, steigende^
Fnttermittelpreise und das Schlachtverbot  die Landwirte ;
drücke; trotz alledem müsse jeder dazu beitragen, das Leid s
auf das geringste Maß zu beschränken, drum sollten dre .
Kartoffel nicht znrückgchalten, sondern dem Verkehr über» ■
geben werden. o r , i

FC. Hanau,  25 . Okt. Auf dem Truppenübungsplatz >
Hammelüurg entlud  sich gestern Abend das Gewehr eines
Postens nach unten. Das Geschoß zersprang, wodurch zwei
Artilleristen leicht verwundet  wurden , der Apotheker Kall-
tnann ans Tnktweilcr aber so unglücklich in den Rücken ge¬
troffen wurde, daß er sofort tot war. »

FC. Wiesbaden,  24 . Okt. Die Ehefrau Agnes Schon
von hier wurde 'heute früh auf einer Bank im Nerotal
mit schweren Kopfverletzungen  vorgefnnden . Dre
Sanitütswache verbrachte sie nach dem Städtischen Kranken-

■^ "' fC. Wiesbaden,  24 . Okt. Der in Wehen wohnhafte
' 22 Jahre alte Arbeiter Karl Schwab verunglückte  in

der Maschinenfabrik Dotzheim, in der er in Arbeit steht, dadurch
^ daß ihn ein >Eiseltrohr im Rücken traf und Kopf- und Rücken-
( Verletzungen znfügte.

FC. Wiesbaden,  25 . Okt. In einem Lazarett in
Wiesbaden wurde bei einem Füsilier  festgestellt, daß die
schwere Oberarmfchnß-Verletzung, die derselbe bei den Kämp¬
fen auf französischem Boden erhalten, von einem Dum-Dum-

| Geschoß herrührt. Uermisdbtes.
* Wetzlar,  25 . Okt. Assistenzarzt Tr . Fritz P r e n z e l,

j im Jnf .-Regt. Nr. 60 (liegt verwundet im Lazarett ) und
f Oberleutnant Hoefling  von der Unteroffizierschnle Wetz-
l lar , jetzt im Res.-Jnf .-Regt. Nr . 22, Obergendarm Schäfer,

11. Armeekorps, beim Stabe der 43. Jnf .-Brigade , aus Nie¬
derbiel und August Mohr,  Pionier -Bataillon Nr. 21, ans
Garbenheim haben das Eiserne Kreuz erhalten.

FC. >Getnhansen,  25. Okt. Das Wilderergesindel treibt
zur Zeit wieder in hiesiger Gegend sein lichtscheues Hand¬
werk. Der Pächter des Gerichtswaldes Altenhaßlan, ein Herr
aus Frankfurt a. M., faßte zwei „Knapper"  ans Eiden-
gefäß beim Wildern und nahm ihnen ihr schußfertig geladenes
Gewehr ab. In demselben Jagdgebiet erwischte der Jagd-
aufsehvr "Schneider vo-.r Hof Eich einen Steinbrucharbeiter
ans Höchst, wie derselbe ein in einer Schlinge hängendes
Reh anslöste und in einem Sack wegtragen wollte. Die
drei Wilderer sind zur Anzeige gebracht.

FC. Bon der Rhön,  24 . Okt. ' In der Rhön ist der
erste Schneefall  eingetreten.

— Das Wiesbadener  P fe  r d che n sp  i el. Der
„Kaufmännische Verein" hat an die städtische Kurverwal¬
tung in Wiesbaden das Ersuchen gerichtet, der von dem „Knr-
verein" beschlossenen Eingabe, in der um Wiedereröffnung
der Unterhaltungsspiele mit Warengewinnen gebeten ioer-

! den soll, im Interesse unserer dadurch, geschädigten Ge-
^schäfte, kerne Folge zu geben.  Die Kurverwaltung
! wird sich vermutlich mit dem Ersuchen des Vereins gar

nicht erst zu beschäftigen brauchen, da das „Pferdchenspiel"
nach Ansicht des Gerichtes ein Glücksspiel darstellt, das
gesetzlich zu verbieten ist. .

FC. Vom Odenwald,  24 . Okt. Infolge des Steigens
der S chw ei n ep reife  auf den letzten Märkten in Frank¬
furt a. M., Mainz und Darmstadt ist in dem Odenwalv-
flecken Birkenau der Preis für das Pfunds Schweinefleisch bei
den Metzgern von 70 auf 94 Pfennig gestiegen.

— Schwerer Unfall . In der V o l ks sp ei se a n -
st alt,  ein Gebäude beim Schlesischen Bahnhof in Berlin,
ereignete sich am Samstag ein schwerer Unfall : Eine W and
stürzte plötzlich mit großem Getöse ein und von den Anwesen¬
den wurden zahlreiche durch herabfallende Steine ver¬
letzt . Die Verletzungen erwiesen sich bei fünf Personen
als schwer, die übrigen 12 Verunglückten konnten nach An¬
legung von Verbänden wieder ans den Krankenhänsern
entlassen werden.

— Ein tapferer Hauptmann.  ES scheint, daß
die Soldaten des 'Rheinlandes nicht die schlechtesten sind.

Der Leutnant Deitmer,  der erst vor drei Jahren als
Fahnenjunker bei den 164ern in Hameln eingetreten, und
dessen Vater Amtsgerichtsrat in N e u w i e d ist, ist vor kur¬
zem als Dreiundzwanzigjäh-riger zum Hanptmann anfge-
rückt und hat nicht «Nein das Eiserne Kreuz 2. Klasse,
sondern auch das der 1. Klasse am 11. Oktober erhalten.
Wie berichtet wird, soll er in zahlreichen Schlachten, die
er von Lüttich an mitmachte, mit solcher Tollkühnheit vor¬
gegangen sein, daß die Mannschaft ihm überall blindlings
und begeistert gefolgt ist.

— Unsere braven Landsturmleute.  Elii alter
General , der 1870 mitgemacht hat und jetzt wieder im Felde
steht, schreibt einem Freunde : Große Freude habe ich an dem
tapferen Sinn und dem nnübertrefflichen Diensteifer unserer
braven Land stnrmlent eIn  Deutschland scheint
mir die große Bedeutung und auch die militärische Leistung
der Landsturmtruppen noch nicht genügend anerkannt zu sein,
denn von der Tätigkeit der Landsturm-Bataillone hängt die
Sicherheit der Armee ab. Sie bewachen die Eisenbahn¬
linien  in Belgien und Frankreich, aus denen der weitaus
größte Teil aller Nachschübe, Munitionen nfw. erfolgt, so¬
wie der iRücktransport der Verwundeten. Bismarck
würde, wenn er die Landstnrmleute im Dienste sähe, sagen:
„Sie sind zum Küssen!" Darum Dank unseren braven Land-
sturmlenten ! Und sorgt für ihre Familien!

— Eine deutsche Mutter.  An ihren ^ ohn, der
verwnndet im Feldlazarett liegt, schrieb eine Mutter : Mein
lieber Junge ! Es sieht schlecht aus,' aber habe Mut und
vertraue ans Gott . Ich bringe dem Vaterlande alles,

, was ich besitze,  meine drei Kinder, die ich mit Mühe
erzog ohne euren Vater , der uns so frA) genommen wnr-

: de; 'was das für mich jetzt heißt, in dieser Zeit ! Aber
; ich baue auf ihn, folttc er es anders mit euch brschioijen
^ haben, dann werde ich mich trösten müssen mit so vielen
» andern . Also habe Mut , sei tapfer für deinen Kaiser und
j dein Vaterland , so lange es geht. Sei viele, viele Male
- gegrüßt wn deiner Mutter.

— Vom «Eisenbahnsekretär zum Flieger-
> Offizier.  Eine »besondere Auszeichnung wurde dem Flug-
'! zengführer Schlegel  ans Konstanz wegen hervorragender
- Leistungen im gegenwärtigen Kriege zuteil . Unter Ernen-
| nung zum Offizier wurde er zugleich mit dem Eisernen
i Kreuz ausgezeichnet. Schlegel "stand noch vor wenigen Jah-
! ren als »Eis enb ahnse kretär  im Dienste der badischen
c Staatsbahnen , bis »er sich Flugversuchen auf einem Flugzeug
- eigener Bauart widmete. Zähe Ausdauer und Energie
! ließen manchen Mißerfolg überwinden, bis er schließlich mu
>• mehreren gelungenen Schau- und Ueberlandflügen in der
k Oesfentlichkeit bekannt wurde . Sväter erfolgte seine Be-
jj rnsung als Lehre  r an die Militärflugschnle in G ot l̂) a.

Im Wettbewerb um die Nationalflngspende gewann Schle-^
gel einen Preis von 60 000 Mk. Jetzt hat er seine hervor¬
ragende Befähigung als Flieger auch aufs beste im Dienste
des Vaterlandes bewiesen und hierfür die wohlverdiente
Auszeichnung erfahren. 1

— Inder als deutsche Gefangene.  Ueber Köln
trafen mit einem großen Gefaugenenzug mehrere Wagen
indischer Eingeborenen ein, die in ihrem weißen Burnus
trotz fester Einhüllung in Decken und Mäntel jämmerlich
froren.  Möglich ist es jetzt, daß diese Inder auf ihrer
„Weiterreise" zum Gefangenenlager die Parkanlagen von
Potsdam , wo sie sich nach englischen Wünschen herumwäl-
zen sollten , wenigstens ans der Ferne zu sehen bekommen.
Ter Gefangenenzug war übrigens eine M u ste r ka r t e tut -
serer Gegner,  da waren Belgier, Franzosen, Englän¬
der, Turkos usw. vertreten/ Während aber die Fran¬
zosen und Engländer noch einigermaßen die „europäische
Kultur " zur Schau trugen , sind die exotischen Gefangenen
von einer Jämmerlichkeit, daß man unwillkürlich Mitleid
mit ihnen fühlt . Tie meisten tragen San d a l ett,  die
schon völlig zerrissen sind, jodatẑ die nackten Füß,e herans-
schen. Man stelle sich diese „Soldaten " aus einem eisen-
üversüten Schlachtfeld vor oder auf 40 bis 50 Kilometer
tätigen Tagesmärschen.

— Deutsche Barbaren.  In einer Feldpojtkarte
erwähnt ein Feldwebel-Leutnant folgendes Vorkommnis:
Während eines längeren Aufenthaltes auf einem französi¬
schen Bahnhofe beobachtete ich folgenden Vorgang, der dich
interessieren wird. Das Kommando der X. Landwehr,̂ dem
hier bisher der Bahnschntz oblag, wurde durch bayrischen
Lau d sturm äbgelöst. Uns standen die Tränen in den
Augen, wie wir sahen, daß die französischen Kinder ihre
bis dahin einquartierten deutschen Soldaten nicht ziehen
lassen wollten. : Ich glaube, die eigenen deutschen Kinder
haben nicht so geweint wie diese, als die Landwehrleute die
Kinder küßten und ihnen versprachen, sie aus dem nächsten
Quartier wieder zu besuchen.

— Die lichtscheuen Londoner.  Die Zeppelin¬
furcht treibt in London merkwürdige (Blüten . Die mini¬
sterielle Einschränkung der abendlichen Beleuchtung,  die ■
aber den Jingoblättern noch nicht weit genug geht, halt
die Wohlhabenden vom Besuch der Theater ab. Die Leiter
des Criterion -Theaters , Sir Charles Wyndham und Miß
Mary Moore, sind darum zu N a ch mit t agsv o^ st el-
lunaen  übergegangen . Sie spielen ihr Zugstück bit 1-
charws Biography jetzt täglich nachmittags um drei Uhr
und nur Mittwochs und Samstags auch abends. Eoenso
verjährt Sir Herbert Tree. Attch er spielt . sein Zug¬
stück Träte jetzt jeden Nachmittag. Abends spielt er nur
Donnerstags und Samstags.

— Prompte Justiz.  Der „Tanin " meldet : Im
vorigen Jahre trat der hochgestellteAfghane Djil Handad
Khan nach einer mißlungenen Revolte gegen den Emir von
Abghanistan nach »Indien über. Nach dem Ausbruch» des
europäischen Krieges statteten die Engländer  ihn nnt
reichlichen Waffen und Geldmitteln zum Zweck einer neuen
Revolte  gegen iAfghanistan aus . Seinen aus sehr gläu¬
bigen Muselmanen zusammengesetzten Anhängern entging
aber das Bestreben Djil Handads , Zwietracht bei den Glau¬
bensgenossen zu säen, nicht; sie verhafteten  ihn und
lieferten ihn an den Emir ans . Dieser verurteilte ^ ,il
zum Tode. Er wurde an die Oeffnung einer Kanone  ge¬
bunden und exek utiert . • _ ___

Ecizte Nachrichten.
Berlin , 26. Oft. Der Kaiser  hat angeordnet, daß

sämtliche vor dem Feind erworbenen Orden und Ehre n-
zeichen den Hinterbliebenen  ohne besonderen An¬
trag als Andenken belassen werden sollen.

Berlin , 26. Okt. Wie das Wolffbüro hört, hat
Majestät der Kaiser dem Kapitänlentnant Wedigen
Orden pour le me rite  verliehen.

Berlin , 26. Okt. Wie Mitgeteilt wird, kommen
ö ch st Preise  nächste Woche, jedoch nur für Roggen und

Weizett. Als Preisbasis soll Berlin angenommen werden.
Es werden gestaffelte Fra cht z n s ch läge  festgesetzt,
je nach der Entsernung . Die »Preise  betragen für Rog¬
gen. 220 Mark, für Weizen 250 Mark.

Se.
den

die



Amsterdam , 26. Okt. In Westjlandern toitäb der Kampf
hartnäckig fortgesetzt.  Tie Deutschen konzentrieren
ihre Angriffe hauptsächlich in der Richtung auf Tirmuiden,
wo sie ziemlich von der Küste entfernt sind und für sie die
Gefahr von Seiten der englischen Schiffe nicht groß ist.

Rooscndaal , 26. Okt. Zur Unterstützung der englischen
Flottenaktion vor Ostende sind nach Berichten flüchtiger
Belgier eine französische Unterseeboot - Flo-
rille  und fünf Torpedojäger herangezogen worden. Auch
die im Hafen von Cherbourg liegenden alten Kreuzer, drei
an der Zahl, sollen zu den englischen Streitkräften
stoßen. Man erwartet ferner für den 28. Oktober den neu¬
erbauten Panzerkreuzer „Flandre ", der ebenso wie der im
vergangenen Monat fertiggestellte „Gascogne" eine Wasser¬
verdrängung von 25 000 Tonnen und 21. Kn. Höchstgeschwin¬
digkeit besitzt. In den letzten Tagen wird bei Dünkirchen
Tag und Nacht gearbeitet,  um die noch unzureichen¬
den Befestigungsanlagen zu verbessern. Der Marineminister
ist in Begleitung des Oberingenieurs Berzin in Dünkirchen
eingetroffen, um sich von dem Admiralstab eingehend Be¬
richt erstatten zu lassen. Aus Toulon  sind Minen-
schiffe  nach dem Aermelkanal unterwegs. Zahlreiche
nicht eingeschriebene Seeleute werden aus Marseille, Saint-
Nazaire Le Havre und Boulogne zum Kriegsdienst heran-
gezogen.

Rotterdam , 26. Okt. Die Stadt Roulers,
Meldungen der Verbündeten behaupteten, seit
Woche von den Deurjchau geräumt sein sollte,
abend in bestrittenem deutschen Besitz,
spvndent des „Nieuwe Rotterdamsche Courant ", der aus der
Gegend von Ar« s zurückgekehrt ist, telegraphiert von der
Grenze, daß die Deutschen unmittelbar vor Arras  stün¬
den. Bei Arras ist seit .vorigen Sonntag heftig gekämpft
worden. Unaufhörlich sei der Kanonendonner hörbar . Tie
Deutschen ständen jetzt also in der geraden Linie Arras-
Npern-Tixmuiden.

die, wie die
iAnfang der
war gestern
Ein Korre-

Zürich , 26. Okt. Nach den gestrigen amtlichen eng¬
lischen Berichten hat ein deutsches Unterseeboot  die
britischen Fahrzeuge vor Nieuwport und Ostende hartnäckig
beschossen.

Sofia , 26. Okt. Hier trafen Meldungen aus Rußland
ein, die entnehmen lassen, daß sich in der Stimm  u n g des
Volkes eine Wandlung  vollzieht . Das Volk wird von
der Regierung getäuscht, aber trotzdem dringt die Wahr¬
heit  immer mehr durch. Jede große Stadt ist mit Ver¬
wundeten überfüllt, die von russischen Verlusten  erzählen
und von Siegen nichts wissen.  Nicht nur in Odessa,
sondern in ganz Südrußland  beginnt es unter der
Arbeiterbevölkerungzu gären. Tie Judenverfolgungen nehmen
wieder einen beträchtlichenUmfang an und drohen der Re¬
gierung zum Verhängnis  zu werden. Es wird erklärt,
daß die russische Armee eine große Niederlage  erlitt,

Wien , 26. Ott. Amtlich wird verlautbart vom 25. Ok¬
tober niittags : Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz stehen
nummehr unsere Armeen und starke deutsche Kräfte in einer
fafi ununterbrochenen Front , die sich von den
nördlichen Abhängen der östlichen Karpathen über Starh-
Sambor , das östliche Vorgelände der Festung Przemhsl,
den unteren San und das polnische Weichselland bis in
die Gegend von Plozk erstreckt, im Kampfe gegen die Haupt¬
macht der Russen, die auch ihre kaukasischen, sibirischen und
turkestanischen Truppen heranführten . Unsere Offensive über
die Karpathen hat starke feindliche Kräfte auf sich ge¬
zogen. Zn Mittel - Galizien,  wo beide Gegner be-
sestigte Stellungen innehaben, steht die Schlacht im allge¬
meinen. Südöstlich von Przemhsl und am unteren San
errangen unsere Truppen auch in den letzten Tagen mehr¬
fache Erfolge. In Russtsch-Polen wurden beiderseits starke
Kräfte eingesetzt, die seit gestern südwestlich der Weichsel¬
strecke Jwangorod -Warschau kämpfen.

Wien , 26. Okt. Aus einem Feldpostbrief eines öster¬
reichischen Feldrabbincrs teilt die „Reue Freie Presse" mit,
daß in einer seitdem von österreichischen Truppen besetzten
Stadt die Russen die dortigen, zum Nachmrttagsgebet ver¬
sammelten Juden erschossen  und den Vorbeter er-
hängt  hätten.

Haag , 26. Okt. Aus Warschau wird gemeldet: Von
deutschen Flugzeugen auf die Stadt geworfene Bomben
töteten  an einem Tage 44, an einem anderen Tage 62
Bl c n schen.

Berlin , 26. Okt. Der Petersburger „Rußkh Jnwald"
meldet, daß der- Krieg auf dem östlichen Kriegsschauplatz den
ganzen Winter hindurch  während der großen Kälte
andauern werde, wenn er auch nicht intensiv sein werde. Im
Frühjahr werde er in voller 'Kraft fortgesetzt werden und
wohl noch drei Monate dauern , denn Rußland rechne mit
kräftigem Widerstand.

Turin , 26. Okt. Hier eingetroffenen Meldungen zufolge,
wurde aus die Königin  von Italien ein Attentat  ver¬
sucht. Tie Königin blieb unverletzt;  der Täter soll fest-
genommen sein.

Mailand , 26. Okt. Nach hiesigen Blättermeldungen ha¬
ben in Stütari blutige Zusammenstöße  stattgefnnden.
(Danach scheinen die Gemüter dort unien mal wieder ordent¬
lich aufeinander geplatzt zu sein.)

Genf , 26. Okt. (Ctr. Frkft.) Ans Lissabon  wird
gemeldet, daß der Ministerrat alle Mobilisations-
p l a n e sowie alle vom Kriegsminister getroffenen Vorberei-
tungen gntgcheitzen  hat . Portugiesische Offiziere
seien bereits nach London abgereist, wo sie mit dem eng¬
lischen Generalstab in Verbindung treten sollen. Außer
tont Expeditionskorps soll sofort ein Reservekorps gebildet
werden. (Tie Meldungen entstammen französischen Quellen
und sind danach zu bewerten.)

Mailand , 26. Okt. Im „Corriere della Sera " schreibt
General G a l l t einen Artikel über Deutschland und führt
aus : Ein Staat , ein Volk, wo nicht nur Männer , sondern auch
Frauen,  von der Aristokratie bis zur Arbeitergattin , mit
eisernem Willen ihre Arbeiten und zwar nicht nur die ge¬
heiligte Arbeit der Krankenpflegerin, sondern auch die der
Posttelegraphen und Bureaus , mit Pflichttreue erfüllen, ein
solches Volk ist unbesiegbar  und zu den größten Leistun¬
gen befähigt.

London , 26. Okt. „Irish Wörter", das Organ des Ar¬
beiterführers Jim Larkin,  beschuldigt England , daß es
Belgien seinen eigenen Interessen geopfert habe. Das Blatt
schreibt: ' Niemand, dem Irland und die irischen Interessen
teuer sind, wird jemals in irgendwelchem Konflikt englischen
Ursprungs das Schwert  ziehen oder einen Schuß ab¬

feuern, bis ein solcher Konflikt auf irischem Boden ausge¬
suchten wird.

London , 26. Okt. Tie „Times" meldet, daß der englische
Kreuzer „Rainbow"  den italienischen (?) Dampfer „Low-
therrange" beschlagnahmt  hat , weil er angeblich im Ver¬
dacht stand, die deutschen Schiffe mit Kohlen  zu versorgen.

Berlin , 26. Okt. Das dänische Ministerium des Aeuße-
ren teilt mit, daß die Leuchttürme von Saltholm ge¬
löscht  und das Drogden-Feuerschiff eingezogen worden
seien.

London , 26. Okt. Dem Reuterbüro wird aus Mexiko
23. Oktober berichtet, daß der frühere Präsident P o r f i r i o
D i a z in Spanien gestorben ist.

Großes Hauptquartier , 26. Okt., vorm. (Amtlich.)
Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Westlich des Mer-Kanals zwischen Nieuwport  und D>ix-
muiden,  welche Orte noch vom Feind gehalten werden,
griffen unsere Truppen den sich dort noch hartnäckig wehren¬
den Feind an.

Das am Kampfe sich beteiligende englische  Gei¬
schwad er wurde durch schweres Artillerie-Feuer zur: R.". >
zug gezwungen. Drei Schiffe erhielten Voll -,
t re ff  er . Das ganze Geschwader hielt sich darauf am 25.
Oktober nachm, außer Sehweite.

Bei Pp res steht der Kampf. Südwestlich Ilpres,  sowie
westlich unb südwestlich Lille  machten unsere Truppen
i ni Angriff gute Fortschritte.  In erbittertem
Kampfe erlitten die Engländer große Verluste  und
ließen über 500 Gefangene in unseren Händen. Nördlich
Arras brach  ein heftiger französischer Angriff  in
unserem Feuer zusammen. Ter Feind hatte starke Ver-
l it st c.

Auf dem östliche n Kriegsschauplatz schreitet un¬
sere Offensive gegen Angustowo vorwärts.

Bei Jwangorod  steht der Kampf günstig.  Eine
Eutscheidunz ist noch nicht gefallen.

weil wichtige Meldungen, die durch Juden überbracht wurden,
nicht rechtzeitig eingetroffen sind. Das Vorgehen gegen bic
Juden läßt erkennen, daß sie als Sündenböcke dienen sollen.
Bei einem Fortdauern dieses Zustandes ist mit einem großen
E l e n d unter dem Volke zu rechnen. Nach den neuesten
Meldungen ist der militärische Siche rnngs dien  st in M o s-
ka n verdreifacht worden.

In dem Griiidbuchanlegungsversahr ?« het ®,
gemeinde Dilkeubur « wird aus d e im öffentliche» w
zum Regierunqsamtsvlatt unter Nr - 1729 sowie dw"
hang an der Gerichts- und Gemeindetasel zu DtllenbsT, /
össentlichte Liste der bestritteven Etgentnmsvorbehaüstr j

(

wiesen mit der Auffiröerung an dt-- unbekannten
oder deren Rechtsnachfolger, ihre Rechte bis zum 30
19U schriftlich oder mündlich anzumeldeu, rmdrigem̂ ft n
selben bei der Anlegung des Grundbuchs nicht beriMI
werden.

DMeukmrg , den 2b. Oktober 1014. ,M L
3222 Königliches Amtsgeri «' ^

Gruvdbuchamt.

\

ffaiidelsselinle LsnifSII(Pli

Stidt . subv . unter » tasM-
aufsicht stehende

Höhere

LirtMtur » Ta-Är
zur kaufm . Ausbildung
für junge Leu re von
16—30 Jahren.

Lsliu!- und Pensionstsräums In imposanten Neubauten*
Gewissenhafte Beaufsichtigung ; anerkannt guteVerpfleg*
AusfÜhrl. Prospekte versendet DlrßSctCf 5 ls

Weiraüfnphme
3 Nov, 1914.

defftnüiäK ? ei?MerAjiLrisl.
Wettervoraussage für Dienstag, den 27. Okt. : Vorwiegend

trübe und wolkig, vermehrte Niederschläge, Temperatur un¬
verändert.

Rheumatismus-, Ischias- und Gichtleide^
nehmen die glänzend bewährten

P ©ti *irs «*Taisl ©ft® (tn
obi>« k

- Z®"HR
in allen Apotheken. NB, Patienten wird Rat und Hill0 %
Moltfeestrasse 7 in Giessen. Sprechstunden : Morgens , jtjh

Name gesetzlich geschützt,
anerkannt bestes Mittel, da vollständig unschädlich, „
liehe Nebenerscheinungen lind sicher wirkend. —

Mittags 3—5 Uhr.
C& lj  CySC *

Deutsches Landsturmlied.
Frisch auf, ihr Brüder , wohlgemut
Zur Memel und zum Rhein I
Wir wollen freudig Gut und Blut
Dem Vaterlande weih'n.
Wir kämpfen nicht um Geld und
Und nicht um eitle Ehr' ,
Für unsres Volkes Heiligtum
Ergreifen wir die Wehr.

Todes -Au;eige.
Den Heldentod fürs Katerland starb

22 August bei Mat ist» mein braoer u
vergeßlicher Sohn , unser lieber guter BrE'
Vetter und Nesse, der Lehrer

Ruhm Hermann Wunderlich'
Gefreit, d. Res. i. Hess Res.-Jns .-Regt. 117, LeiLko«"

X:

Ob uns auch tausendfacher Tod
Von allen Seiten dräut,
Aus blut'ger Schlachten Morgenrot
Blüht Deutschlands Herrlichkeit.
Und ob uns auch der Feind verhöhnt,
Was kümmert uns sein Spott?
Hurra ! Tie Schlachitrompete tönt —
Und unsre Burg ist Gott!

im Alter von 22 Jahren.
Namens aller Angehörigen

3227 in tiefer Trauer:
H. Wunderlich , Wachtmeister

Es wogt der Kampf, und blutigrot
Geht uns die Sonne ans;
Doch wie auch ringsum mäht der Tod,
Wir gehen freudig drauf.
Roch sprüht in uns der deutsche Mut,
Ten kein Bedrücker hemmt,
Trum ruh 'n wir nicht, bis unser Blut
Ten Feind hinweggeschwemmt.

Dillenbnrg , Berlln , Dan,lg , Tiegenort,
26 Okwbec 1914

Und nun, marsch, marsch! Tod oder Sieg
Soll unsre Losung sein!
Gott ist mit uns im heil'gen Krieg
Für unfern Edelstein.
Schon donnert's mächtig ringsumher,
Marsch, marsch in kühnem Lauf!
Und wenn die Welt voll Teufel wärst
Wir gehen mitten drauf ! _

Fern von der Heimat und den Liebe«r  Starbst Da den Tod fürs Vaterland'„Für Deutschlands teilt’ bist Du geriet " '
Doch fest bleibt immerdar das Band,
Das innig »ns mit Dir verbunden
in guten und in bösen Stunden.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 26 Sep
ans dem Felde der Ehre in Frankreich mein "
Mann , unser lieber Bruder und Schwager, »er

Wehrmann
OM .«

Verantwortlicher Schriftleiter : Heinrich Müller.

Wch -Ktt - chMN.
Mittwoch , den 28 . Qki.

i Mittags um 12 tttzr wird
die Pserchnutznng iür weitere
14 Nächte ans dem Rathause
versteigert. 29'4

Dillenburg , 26 Okt. 1914.
Der Bürgermeister.

Tüchtige (12>3

Bruchstein-Mmrer
werden noch riagest' llt Zt
weiden an der Baustelle (N -u-
baustrecke Haiger-Gavernhain)
unweit Minervahütte.

Wikh und Jul . Bicker,
Banaeschält.

Süster

Apfelwein
von heute ab zu haben bei

Lndwig Kramer,
Bahuhosstraste.

Res.-Jnfanterie -Rrgt . 8!,
im Alter von 2g Jahren In tiefem Schwert - ^

8226 Frau Mnna Schmidt geb - Ĵ
Erdlmch . Sechshelden, Amdarf, Achenbach,

Gosenbach und Frankreich, 26 Okt. 1̂ 14.

Tüchtige (3229)

Berglente
fi iden dauernde Beschästi iung
ans dem Efimerzvr'rawrrk Au-
wetz be- Aum -̂tz, K?s . Meden-
bofm-West (Lnhrtngeni . Ter
Ducchschnittslahn der Hauer
beträ d Mk 6 8 -, der Schl-vver
Mt . 5,70 Die Direktion.

Uachruf.
E » Am 26 Sept starb den Heldentod1

W Batetlrnd unser treues Mitglied, der Re>

8 Moritz Adolf Reel,f
im Res -Inf -Regt. Nr . 61. der

Wir bewahren unserem tapwren Kameradew^
sein L ben für Kaiser u. Reick hingab, er» ew
Andenken.

Kncsn vkni»NmstlllA

r
Seit langer Zeit war ich recht
nervenletdend} vorwiegend

Plasten wich Kopsschm?rzen
m. Schwindel, Angst mständen,
Ohrensausen, Mißstimmung,
Schlaslosiakeit, Hrrzkiopst-v «.
sonstige fast täglich wechselnde
Snwptome . Auf Empseblung
der Frau Schreiber in Irlich,
weiche ebeulalls geheiltworden
war , wand'e ich mich an Hm.
A . Pfister in Dresden,
Ostra -Allee 2 u durch dessen
einfache ickriskt Ariordnungen
ist nun mein Befinden wieder
ein sehr gutes geworden und
ich empstndeketneriei Beschwer¬
den mehr. Dafür spreche ich
ihm hiermit meinen besten
Dank aus . (3223)
Fr . Theodor Traut , Ger¬
berei, Weilbur « a. d. Lahn-

Nachruf.
.Auf dem Feld der Ehre starb am ’/ö  sep ■,«’***

Gefecht bei Yille sur Tourbe den Heldentod fürs *a
Septei» l,e^ Ind

der Wehrmann von der 11. Komp. Hes .-Inf.-Be£
81

Otto Schmidt.
der

Wir verlieren in ihm einen liehen und treuen Kamera ^\\e
stets bestrebt war die Interessen unseres Vereins wahrzunehmß 11'.^ jdfl>
Vereinsmitglieder wurden durch seinen Tod tief gerührt , denn
verlieren wir alle einen lieben und hochgeachteten Freund.

Sein Andenken werden wir stets hoch in Ehren halten.

Der Krieger-Verein Erdbach
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